
Papageno wächst über sich hinaus
Degerloch. Schuler der Kar'l-Schu-

bert-Schule fuhren d ie Zauber-
flote auf. Von Simone Köser

ie Nerven lagen blank, aber weni-
ger die der jungen Schauspieler als
vielmehr die der Lehrer und El-

tern. In Windeseile gaben die Helfer ihren
Schützlingen letzte Tipps mit auf den Weg.
Mit zittrigen Händen glätteten sie eine ein-
gebildete Falte im Kostüm, während sie aus
demAugenwinkel noch einmal das Bi.rhnen-
bild kontrollierten. Mit all denVorbereitun-
gen war augenblicklich Schluss, als sich der
rote Vorhang langsam in Bewegung setzte
und damit den Blick freigab auf die Bühne

,,Esgabzu LTrff:H$;fläKarr-
keine r Zeit Dort fi.ihrten die
r\ r. r Achtklässler am Mitt-öerunrungl - woch die Zauberflöte
ängste, son- auf. Ftir die Jugendli-

dern nur chen eine Herausforde-

^F rung, denn die Schüleroffenes deränthroposophisch
Interesse." geprägten Einrichtung
Ursula Grünwald, sind alle geistig behin-
Waldorflehrerin dert. ,,Gerade weil die

Schüler, wie wir es sa-

S€r, seelenpflegebedürftig sind, spielt
Theater bei uns eine große Rolle", sagte
Sabine Brües. Gemeinsam mit Beatrix
Wohlfeld leitet sie die Degerlocher Schule.
Das Schauspiel biete den Schülern eine
Plattforffi, um sich zu venvandeln und sich
dadurch selbst neu kennen zu lernen. ,,IJnd
wir lernen unsere Schützlinge so auch je-
des Mal von einer ganz ne en Seite ken-
nen", sagte Brües.

Unterstützung erhielten die Degerlo-
cher Achtklässler von den Siebtklässlern
der Waldorfschule Uhlandshöhe. Wer aber
bei den Proben, die im Oktober begannen,
schlussendlich wen unters titzte, darüber
kann man sich laut Sabine Brües streiten.
,,IJnsere Schüler spielen aus dem Herzen.
Ein'Waldorf-Schüler brachte das nach den

ersten Proben schön auf den Punkt, und

^ rar indem er sagte: ich glaube, die sind
besser als wir."

Doch wer besser.und wer schlechter ist,
wollte am Mittwochvormittag niemand wis-
sen. Vielmehr interessierten sich die Zu-
schauer datür, was nun mit dem edlen
Prinz Tamino, dem tollpatschigen Vogel-
fänger Papageno und der geheimnisvollen
Königin der Nacht passiert. Die rund 50
Schüler zeigten es ihnen: In aufwendige
Kostüme gehüllt undvor einer liebevoll ge-
stalteten Kulisse spielten, sangen und tanz-
ten sie gut gelaunt miteinander. ,,Es gab zu
keiner Zeit Berührungsängste, sondern
nur offenes Interesse'f, sagte Ursula Gri.in-
wald, Lehrerin an der'Waldorfschule.

Wenn es mit der Handlung mal

Beim Theaterspielen können die behinderten Schüler über sich hinauswachsen und neue Fdhigkeiten entwickeln.

klemmte, nahmen die Stärkeren die Schwä-
cheren einfach an die Hand und für kleine
Textaussetzer gab es Sabine Brües. Ein kur-
zer hilfesuchender Blick aus Richtung
Bühne reichte, und schon war die Souf-
fleuse ztrr Stelle. Dabei behielt sie das kom-
plette Stück hindurch einen kühlen Kopf,
und am Ende glitzerten Tränen in ihren
Augen. ,,So ein Stück einzuüben, kostet viel
Zeit und Kraft, aber wenn man dann sieht,
wie die Schüler über sich hinauswachsen,
ist das eine Freude." Eine Freude war es ftir
die Schulleiterin auch, dass die Aufftihrung
mit dem 61. Todestag von KarI Schubert
zusammenfiel. ,,Vielleicht ist er ja heute als
Gast unter uns", sagte Brües.

Während des Nationalsozialismus
durfte der Halbjude Karl Schubert nicht
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mehr auf der Uhlandhöhe lehren. Also un-
terrichtete er seine behinderten Schüler
heimlich. Bis zum'Tod war er als Lehrer
und Vertreter der heilpädago gischen Bewe-
gung tätig. Um die von ihm begonnene Ar-
beit fortzuftihren, wurde f950 der Karl-
Schubert- Schulverein gegründet. An Schu-
len wie der Degerlocher wird sein Werk
fortgefi,ihrt und,,Bestätigung bekommen
wir durch solche Klassenspiele. Sie zeigen
urS: Die Kinder sind nicht geistig behin-
dert, ihre Kräfte liegen nur im Verborge-
nen und müssen freiges etztwerden", sagte
Brües.

Heute, 5. Februat spielen die Schüler von 10.30
Uhr an im Festsaal der Karl-Schubert-Schule.
Die Aufführung kostet keinen Eintritt.


